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10 Jahre historische Druckwerkstatt
«schwarzkunstwerk »

im Kloster Einsiedeln 2005–2015
Mitte Mai waren es zehn Jahre her, dass die historische Druck werkstatt von «schwarzkunstwerk»

im Kloster Ein siedeln durch den damaligen Abt Martin Werlen eingeweiht wurde.

Nun schloss sich der Kreis, indem Pater Martin Werlen vor den Mit gliedern und Gönnern die

Festrede hielt. Die kleine Druckwerkstatt im Kloster über der Schreinerei – wo Liebhaber-

Drucksachen hergestellt werden wie vor hundert Jahren – hat sich  etabliert. In den zehn

Jahren wurden auch einige Bücher her gestellt, Gautschbriefe für Druckereien und Agenturen

in der  halben Schweiz  angefertigt, und sogar die Ehrenbürger-Urkunde des Bezirks Einsiedeln

für Abt Urban Federer wurde hier sorgfältig gesetzt und zweifarbig gedruckt. Die fünf

Initianten sind stolz auf ihre Erzeugnisse, die da in stundenlanger Arbeit ent stehen.



Beim Apéro in der Druckwerkstatt blendete Hans -
peter «James» Kälin aus architektonischer Sicht auf
die lange Bauzeit der Räumlichkeiten zurück: «Euer
damaliges Nicht-Nachlassen hat sich mehr als ge -
lohnt, wenn man sieht, was in den zehn Jahren seither
in der Druckwerkstatt passiert ist. Sie ist ein Bijou und
ein schönes Stück Kultur für Einsiedeln. Wenn man
nur schon bedenkt, welche Tradition Einsiedeln – und
das Kloster – als Druckort hat, ist es sehr verdienst-
voll, was in diesen Räumen gelebt wird.»

Pater Martin Werlen, der – damals noch als Abt –
die Druckwerkstatt einweihte, gratulierte dem Verein
«schwarzkunstwerk» zu dem, was er aus dem Projekt
aus den Neunzigerjahren gemacht habe. Er kam auch
darauf zu sprechen, warum das Kloster unter seiner
Führung damals erst gegen die Druckwerkstatt einge-
stellt war: Das Kloster wollte kein «totes Museum»,
sondern eine Werkstatt, die lebt. Er, Martin Werlen,
hoffe, dass mit einem Blick in die Zukunft die Druck -
werkstatt junge Leute anziehe, die das Ganze bei
einem Abtreten der Gründergeneraton weiterführen
würden. Auch er – und mit ihm das Kloster – hat den
Wert dieses Kulturorts erkannt.

In aller Gemütlichkeit wurde auf das Jubiläum
 an gestossen. Die eingeladenen Gönner stärkten sich
zum Abschluss mit einer Einsiedler Spezialität: dem
«Ofeturli», das allen mundete, und das den Ort
gerade noch sympathischer machte.

1997

Die Ge schich  te
einer Idee für die
Vereinigung wurde
am 17. Juni 1997
geboren. Ehemali ge
Fachlehrer und
Prüfungsexperten
der Zentralschweiz
redeten über Beruf -
liches. Und so
tauch te die Frage
auf, was aus all den
Jüngern Guten -
bergs des Bleizeit -
alters wohl gewor-
den ist. Man traf
sich wieder und
beschloss, ei nen
Klub zu gründen.

1998

Noch hatten wir
keine Werkstatt.
Doch das änderte
sich, als eine gute
Nachricht vom
Kloster Einsiedeln
eintraf. Für den 24.
April 1998 wurde
ein Vorstellungs-
und Besichti gungs -
termin vereinbart,
an dem uns eine
Lokalität über der
Schreinerei des
Klosters offeriert
wurde, wo sich
unser Traum einer
Druckwerkstatt ver-
wirklichen sollte.
Am 26. Juni 1998
fand die offizielle
Gründung von
«schwarzkunst-
werk» in Luzern
statt.UnserLeitbild:
Pfle gen und Er -
halten des alten,
ausgestor benen
Handwerks der
Bleisetzer und
Buchdrucker.
Pflegen der guten
Kontakte unterein-
ander und Weiter -
geben der praktisch
vergessenen
Berufskenntnisse
sowie praktisches
Arbeiten in der
Druckwerkstatt.

2001

Die Grund stein le -
gung der Druck -
werk statt fand am
15. Dezem ber 2001
statt. Nun begann
ein spannender
Zeitabschnitt bis 
zur Eröffnung der
Druckwerkstatt.

2005

Dann war es soweit.
Am 13. Mai 2005
wurde im Beisein
von Abt Martin
Werlen und Archi -
tekt Hanspeter Kälin
die Druck werkstatt
feierlich eingeweiht.

6. Juni 2015

10 Jahre historis¡e

Dru¿werkstatt

„s¡warzkunstwerk“

im Kloster Einsiedeln

Zu diesem Jubi läum
sind unsere Gön ne -
rinnen und Gönner
sowie Pater Martin
Werlen (em. Abt) als
damaligen Haus -
herrn und Hans -
peter «James» Kälin
als Architekt der
Druckwerkstatt ein-
geladen.

Wolf gang Czekalla
eröffnete die Jubi -
läums-Feier lich kei -
ten in der Druck -
werk statt mit dem
Will kom mens-
Apéro. Anschlies -
send begeisterte
Hans peter Kälin,
Architekt der Druck -
werk statt, die An -
we senden mit sei-
nen Ausführungen.
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Für die Poly grafenlehrlinge ist dies eine Reise zu den
Wurzeln der mo dernen Print medien und das Ken  nen   -
lernen, das Spüren und hautnahe Erleben alter, tra -
ditioneller Hand werks kunst.

Jeweils im Herbst während der Schulferien führen
wir in der historischen Druckwerkstatt Schnup per -
kurse (Projekt Ferienspass) für Sekun dar schüler von

Ein siedeln und Um gebung durch. Hier er hal ten die
Schüler einen Einblick in die alte Handwerks kunst
des Setzens und Druckens.

Immer wieder kommen Berufsleute, pen sionierte
Kolleginnen und Kol le gen, aber auch Interessierte in
die Druck werk statt. Nach einem Besuch der Stifts  -
bib lio thek im Kloster bietet sich eine Besichtigung
unserer Druck werk statt an. 

www.schwarzkunstwerk.ch – schwarzkunstwerk
im Internet – das ist für uns kein Widerspruch. Die
Web site ist unsere Visiten karte, die mehr oder weni-
ger für jedermann überall einsehbar ist. Das Internet
ist für uns damit lediglich ein Vehikel, ein Hilfs mittel. 

Viele unserer Gönnerinnen und Gönner haben
unsere historische Druckwerk statt im Kloster Ein sie -
deln schon besucht oder waren an den alljährlich statt -
findenden Aperos an wesend. Dank der Unterstützung
ist es uns möglich, den Un terhalt der Druck werk statt
zu bestreiten, auch einige Neu anschaf fungen zu tä -
tigen und vielen Besuchern und vor allem  jungen
Menschen einen Ein blick in das alte Buchdrucker -
hand werk zu gewähren, denn erst die Kenntnisse der
geschicht lichen Ent wicklung schärfen den Blick für
die Erschei nungen unserer Zeit.

3

2005–2015 Entstanden ist eine Druck werk statt, wo
mit Bleisatz sowie der Buch druck auf dem Tiegel oder
der Abzieh presse gearbeitet wird. Schon bald führten
wir Workshops für Poly grafen lehrlinge in der Druck   -
werk statt durch. Inhalt der Work shops: Kurzabriss
über die Ent ste hungsgeschichte und die Philo so phie
der historischen Druck  werkstatt – Einführung in die
Linolschnitt-Tech nik – Erstel len eines Linol schnitts –
Einführung in die Technik und die Spezi fi kationen
des Bleisatzes – Handsatz – Druck formen erstellen –
Drucken auf der Abziehpresse und dem Hand tiegel.
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malte ich mit meinem Vater Kranz-
schleifen für Beerdigungen. Das war
das erste Kennenlernen von schönen
Schriften in verschiedenen Stilarten,
also Typografie im besten Sinne. Da
aber keine Lehrstelle für Schriftset-
zer offen war, erlernte ich den Buch-
druckerberuf. Meine Liebhaberei
Zeichnen, Malen und Typografie
übte ich fortan hobbymässig aus.
Ein schulischer Perspektivekurs mit
zwölf Jahren und ein Schaukasten-
gestaltungskurs mit 16 Jahren wa-
ren meine einzige künstlerische Aus-
bildung. Natürlich war der Besuch
von grossen nationalen und interna-
tionalen Kunst ausstellungen von
Jugend an bis heute ein grosses The-
ma. Ich sah solche in Österreich, in
der Schweiz, Liechtenstein, Deutsch -
land, Frankreich, Italien, Spanien,
Griechenland und Russland.

1969 übersiedelte ich mit der
 Familie in die Schweiz und Rothen-
burg wurde mein Zeichnungsthema
in der Freizeit. Eines der ersten Wer-
ke war ein Joch der vom Abbruch
bedrohten Rothenburger Brücke.
Es folgten dann weitere Bilder, die
ich alsbald aufgrund der Nachfrage
als Karten druckte und im Freun-
deskreis verkaufte. Alsbald wurden
Bekannte auf mein Können auf-
merksam und wünschten Bilder von
mir. Sehr oft waren dies Bauernhöfe,
deren es sehr schöne in Rothenburg
und in der weiteren Umgebung gibt.
Idyllische Winkel, Kirchen und Tore
eingebunden in Häusergruppierun-
gen wurden zum Inhalt der Bilder.
Sehr oft verwendete ich schmal-
hohe und längliche Bildformate.

Federzeichnungen und Kalligrafie – mein Hobby
Elmar Elbs, ehem. Buch- und Offsetdrucker, stellt sein Hobby vor

Nr. Sujet alle Karten mit Kuvert Preis

1 Luzern Hofkirche mit Hofbezirk handkoloriert Fr. 5.—

2 Luzern Hof und Wesemlin handkoloriert Fr. 5.—

3 Luzern Winter, Weihnachtswunsch, klein Fr. 2.50

4 Luzern Winter, Weihnachtswunsch, gross Fr. 2.50

5 Luzern Bahnhofportal Fr. 2.50

6 Luzern im Zöpfli Fr. 2.50

7 Luzern Franziskanerkirche, Marienbrunnen Fr. 2.50

8 Luzern Franziskanerkirche Fr. 2.50

9 Luzern Franziskanerkirche, Orgel Fr. 2.50

10 Luzern im Dörfli Fr. 2.50

11 Luzern Dörfli im Winter Fr. 2.50

12 St. Urban Klosteranlage, langes Kartenmotiv Fr. 2.50

13 St. Urban Kirche/Konvent handkoloriert Fr. 5.—

14 Kriens Schlössli Schauensee Fr. 2.—

15 Kriens Schlössli Schauensee, laviert, gross Fr. 2.—

16 Kriens Schlössli Schauensee, Weihnacht/Neujahr Fr. 2.50

17 Kriens Schlössli Schauensee, Herbst Fr. 2.50

18 Kriens Schlössli Schauensee, Winter, A5 Fr. 2.50

19 Kriens Eigenthal, Kapelle Fr. 2.—

20 Pfaffnau Ortseinfahrt Fr. 2.—

21 Pfaffnau Ortseinfahrt im Winter, laviert Fr. 2.—

22 Pfaffnau Ortsbild mit Pfarrhaus Fr. 2.—

23 Sempach Städtliansicht Fr. 2.—

24 Sempach Städtliansicht im Winter, Weihnachtswunsch Fr. 2.50

25 Sempach Städtliansicht im Winter, Weihnachtswunsch, A5 Fr. 2.50

26 Sempach Ochsentor Fr. 2.—

27 Eschenbach Kirche und Kloster handkoloriert Fr. 5.—

28 Eschenbach Kirche und Kloster Fr. 2.—

29 Sursee Städtlipartie mit Rathaus Fr. 2.—

30 Sursee Unterstadt Fr. 2.—

31 Sursee Kloster Fr. 2.—

32 Sursee Hinterer Graben Fr. 2.—

33 Sursee Untertor / Schützenstube Fr. 2.—

34 Sursee Diebenturm Fr. 2.—

35 Sursee beim Hintertor Fr. 2.—

36 Winikon Pfarrkirche Fr. 2.—

37 Triengen Pfarrkirche Fr. 2.—

38 Rothenburg Fleckenpartie Fr. 2.—

39 Rothenburg alte Holzbrücke Fr. 2.—

40 Rothenburg Fleckenhäuser Fr. 2.—

41 Emmenbrücke Kirche Gerliswil im Winter Fr. 2.—

42 Sachseln Flüeli, Geburtshaus Bruder Klaus Fr. 2.—

43 Sachseln Flüeli, Geburtshaus Bruder Klaus, Weihnachtsw. Fr. 2.50

44 Ruswil Kirche Fr. 2.—

45 Ruswil Kirche im Winter Fr. 2.—

46 Ebersecken St. Katharina Fr. 2.—

47 Fribourg Kathedrale und Rathaus Fr. 3.50

48 Gratulation Herzlichen Dank handkoloriert Fr. 3.50

49 Gratulation Herzl. Glückwunsch, Geburtstag handkoloriert Fr. 3.50

50 Gratulation Herzl. Glückwunsch, Vermählung handkoloriert Fr. 3.50

Eigentlich wollte ich Grafiker
werden, da war ich 1954 vier-

zehn Jahre alt und stand vor der Be-
rufswahl. Aber für diese Lehre wäre
der Besuch der Kunstgewerbeschule
in München oder in Wien notwen-
dig gewesen. Beide Destinationen
waren von Bregenz am Bodensee,
nahe an meinem Geburtsort Lochau,
zu weit und für meine Eltern zu teu-
er. Also begrub ich diesen Wunsch
im künstlerischen Bereich, welchen
schon mein Vater und mein Gross-
onkel als Autodidakt betrieben.
Kunst lag seit jeher in unserer Fa -
milie im Blut. Bereits als 14-Jähriger

35 Sursee beim Hintertor

Zeichnen an Ort und Stelle – nie nach Vorlagen.

Die Karten sind Faltkarten im Format 210�105 cm (Querformat) oder
105�210 cm (Hochformat) und eignen sich für zusätzliche Einlageblätter.
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Karten-Bestellungen an

Elmar Elbs
Studhaldenstrasse 3
6005 Luzern

TELEFON 041 360 79 02

MAIL el5elbs@bluewin.ch

Bei Bestellungen bitte Anzahl und Bestell-
Nummer (Sujet) angeben. Jede Karte wird
mit Kuvert geliefert, zuzüglich Porto.

Dies kommt auch der Kartengrösse
entgegen. Die mittelalterlichen Orte
wie Sursee und Sempach boten sich
immer wieder mit schönen Motiven
an. Luzern, Kriens, Emmenbrücke,
Ruswil, St. Urban und Pfaffnau ga-
ben ebenfalls viele schöne Motive
zum Zeichnen her. Die Motivaus-
wahl erstreckte sich von Bern, der
Zentralschweiz bis nach St. Gallen. 

Alle Werke entstanden an Ort
und Stelle und nie nach Fotografien.
Beim Zeichnen ergaben sich dann
oft interessante Gespräche zu den
dargestellten Sujets. Daraus erfuhr
ich viel Wissenswertes, das mir als
Zugewanderten half.

Viele Einzelausstellungen in Ca-
fés und Restaurants, aber auch
Gruppensaustellungen an verschie-
denen Orten in Luzern und auf der
Landschaft folgten. Doch mit dem
Einzug der Digitalfotografie  erlosch
das Interesse an meinen Künstler-
karten. So bleiben noch eine sehr
grosse Anzahl dieser Karten am La-
ger und warten aufs Neue entdeckt
zu werden. Für kurze Schreiben,
ähnlich dem Mail, eigen sich diese
Karten vortrefflich und können die
Beschenkten erfreuen.

Für Glückwünsche aller Art
schuf ich verschiedene Karten mit
kalligrafischem Dekor, viele sind
handkoloriert. Elmar Elbs

14 Kriens Schlössli Schauensee 48 Karte, handkoloriert

28 Eschenbach Kirche und Kloster

24 Sempach Städtliansicht im Winter

38 Rothenburg Fleckenpartie

49 Karte, handkoloriert 47 Fribourg Kathedrale50 Karte, handkoloriert
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Als gelernter Buch- und Stein-
drucker biete ich Künstlern

und allen, die es interessiert, die
Mög lich keit, in unserer Druck werk -
 statt eine Lithografie herzustellen.
Man kann bei mir die Kunst des
Litho gra fierens erlernen. Ich biete
Vorführungen für Fir men, Schulen,
Vereine und Interes sierte an. 

Es besteht die Möglichkeit, die
He rstellung einer Lithografie oder
Letterpress-Arbeit zu verschenken.
Aktuell haben wir mit der  wieder
in Mode gekom menen Buchdruck-
kunst begonnen. Wir drucken auf
einem Handtiegel, neu auch auf
 einem Tret-Tiegel von 1886. Wir
stellen auch Nylonprint-Klischees
her. Mit diesen lassen sich die
schönsten Letterpress-Arbeiten er-
stellen. Bei Interesse besprechen
wir alles Weitere vor Ort.

www.druckwerkstattsins.ch

Während die Druckvorlagen
früher in erster Linie im Blei -

satz hergestellt wurden, ist es heute
möglich, moderne Layout techni -
ken zu integrieren, um die ge stal -
terische Freiheit zu erweitern. Das
Design entsteht am Computer. Be -
sonders geeignet sind vektorbasier-
te Illus tra tions- und Layout pro -
gramme wie Adobe Illu strator und
InDesign.

Aus den digitalen Daten wird
zu nächst ein Negativfilm und dann
– mittels Kontaktbelichtung – ein
Klischee hergestellt. Auf dem
 Klischee sind alle zu druckenden
Elemente erhaben.

Bei zweifarbigen Arbeiten muss
für jede Farbe eine eigene Druckform

erstellt werden. Die Produktion er-
folgt mit traditionellen Druckpres-
sen. Die Arbeit an den zum Teil
et liche Jahre alten Maschinen erfor-
dert Fachwissen und Fingerspitzen-
gefühl. Bei jedem Maschinendurch-
lauf müssen Farbauftrag und Druck
individuell reguliert werden. So
 erfordert eine zweifarbige Arbeit
einen zweifachen Durchlauf mit
zwei verschiedenen Klischees.

Was ist zu beachten

Bei der Letterpress-Technik wird
nicht mit dem Vierfarb-Verfahren
gearbeitet. Stattdessen werden
Son derfarben aus der HKS- und
PMS-Farbpalette verwendet, um
den klassischen Bostenstyle zu er-
halten. Dabei handelt es sich um
gemischte Farben, die der Kunde im
Vorfeld auswählt. Die Druckdaten
für den Letterpress sollten demnach
in Sonderfarben angelegt werden. 

Filigrane Elemente eignen sich
besonders gut für dieses Druckver-
fahren. Sie entfalten – durch ihre
Vertiefung im Papier – einen beson-
deren Charme. Es gibt allerdings
auch Grenzen – von Schriftgrössen
unter 6 Punkt (bei Negativtext  unter
12 Punkt) und Linien unter 0,25
mm raten wir ab. Hier kann es zum
«Wegbrechen» (beim Negativ zum
«Zulaufen») von Details kommen. 

Aber auch Farbflächen haben
ihren Reiz. Die Technik bringt es
mit sich, dass der Farbauftrag un -
ruhig (wolkig) wirkt und die Pa-
pierstruktur deutlich sichtbar ist.
Dieser Effekt unterstreicht den hand-
werklichen Charakter der Metho-
de, ist aber letztendlich eine Frage
des gewünschten Stils und des ei -
genen Geschmacks. Die Relieftiefe

des Motivs kann vermindert sein,
da der Druck auf eine grössere Auf-
lagefläche verteilt werden muss. 

Beim Tonwert gilt die Devise:
Ganz oder gar nicht! Aufgerasterte
(z. B. transparente) Linien und Flä-
chen können beim Letterpress-
Verfahren nicht umgesetzt werden.
Der Tonwert und die Deckkraft
müssen immer bei 100% liegen. Da
die Druckfarben lasierend sind,
lassen sich durch das Über lagern/
Über drucken verschiedener Farben
aber spannende Farbmischungen
und Farb-Effekte erzielen. 

Letterpress-Produkte sind in der
Regel einseitig bedruckt. Zum ei-
nen um mehrfache Maschinen-
durchläufe zu vermeiden und zum
anderen, weil die Gefahr eines
«Durchdrucks» besteht, bei dem
sich das Relief der einen Seite auf
der anderen Seite abzeichnet und
somit das Druckbild empfindlich
stört. Pius Freiermuth, Sins

Die Beschaffenheit

und Qualität des

Papiers spielt

beim Letterpress-

Verfahren eine

grosse Rolle.

Wir setzen ein

hochwertiges 

320-g-Feinst -

papier mit hohem

Baumwollanteil

ein. 

Es bietet erst -

klassige Druck -

ergebnisse. 

DRUCKWERKSTATT an der Aarauerstrasse 6 in SINS

Pius
UND Bernadette 

Freiermuth

TELEFON

041 787 24 84
MAIL

druckwerkstatt.sins
@datazug.ch
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Frutiger hat sich als Typograf,
Designer und Künstler inter-

national einen Namen gemacht.
Eine Laufbahn vom Setzerlehr-
ling einer Berner Oberländer
Druckerei zum gesuchten Bera-
ter internationaler Com puter-
Hersteller und staatlicher Be-
triebe Frankreichs (er übersie-
delte nach seiner Ausbildung an
der Kunstgewerbeschule Zürich
nach Paris) ist ein Beispiel einer
nicht alltäglichen Karriere. Sei-
ne Schriften begegnen uns heu-
te täglich in Büchern, in der Wer-
bung, in der öffentlichen Signa-
lisation. Schrift ist für Frutiger
Zeichensprache im weitesten
Sinn des Wortes geworden. So
erstaunt es nicht, dass er nicht
bloss Schriften des lateinischen
Alphabets neu schuf, sondern
auch von Indien den Auftrag er-
hielt, die Devanagari-Schrift neu
zu konzipieren und zeitgemäs-
sen Techniken anzupassen.

Obwohl sich Frutiger sehr
früh von den Vorzügen des Foto-
satzes, später von der Digital-
technik inspirieren liess, war es
ihm stets ein Anliegen, den
Reichtum und die Erkenntnisse
des traditionellen Hand werks
einzufügen. Er hat sich in inter-
nationalen Kommissionen da-

Adrian Frutiger, bahnbrechen-
der Schweizer Gestalter von
Schriften für die ganze Welt, ist
gestorben.

Adrian
Frutiger

1928 – 2015

Seine zwei 
be kanntesten
Schriften sind
neben der welt -
weit verbreiteten
«Frutiger» die
«Univers» und
«Roissy». 
Letztere ist eine
frühe Form der
Frutiger, mit der
seit 2003 die
Verkehrsschilder 
in der Schweiz
beschriftet werden.

«Alles Gegenwärtige ist auf der Erfahrung der Vergangenheit auf-
gebaut. Alles Zukünftige ist im Gegenwärtigen schon vorhanden.
Das heutige Werk ist in der Geschichte menschlichen Schaffens
 verankert, und wenn es wertvoll ist, bedeutet es: Baustein für die
Zukunft. Der Werkmann trägt deshalb eine doppelte Verantwor-
tung: als Schluss-Stein der Vergangenheit und zugleich als Grund-
stein für die Zukunft den eigentlichen Weg des menschlichen Erfin-
dens erkannt zu haben.» Adrian Frutiger

für eingesetzt, Computer-Schrif-
ten zu humanisieren, auf das
menschliche Auge abzustim-
men. Wohl nicht zuletzt deshalb
geht von seinen Arbeiten eine
starke, menschliche Strahlungs-
kraft aus.

Adrian Frutiger wurde beauf-
tragt, für den Flughafen Charles
de Gaulle in Paris eine Schrift zu
kreieren, die für alle Beschrif-
tungen im Flughafen verwendet
werden kann; dafür erfand er
die Schrift «Roissy», die wieder-
um auf seinem früheren Ent-
wurf «Concorde» basierte. Die
«Roissy» entwickelte Frutiger
dann weiter zur «Frutiger».

Mit seinen Schrift -
entwürfen gehör-
te Adrian Frutiger
auch zu den
Begründern der
«Schweizer
Typographie».
Hier entstanden
eine ganze Reihe
von Schriften, die
für Sachlichkeit,
Ele ganz und
Nüch tern heit
standen. Es
waren ruhige,
zurück haltende,
aber klare
Schriften, die
durchaus auch 
die Schweizer
Mentalität wider-
spiegeln.

Mit Adrian

Frutiger verliert

die Typografie-

Szene auch ein

Mitglied, das

sein Wissen 

teilte. Frutiger

war viele Jahre

in der Lehre

tätig, und es 

war ihm ein

Kernanliegen,

dass sein Typo -

grafie-Wissen

auch nachfolgen-

den Gene -

rationen erhal-

ten bleibt und

vermittelt wird. 

Im September ist der wohl bedeu-
tendste Schriftengestalter und Ty -

p o  graf der Schweiz, Adrian Frutiger,
im Alter von 87 Jahren gestorben.
Seine Typo grafie, Schriften, Signete,
Symbole, sein gesamtes Lebens werk
haben unauslösch liche Bedeutung
und gestalterischen Einfluss im ge-
samten Universum des Wortes und
der Schrift. Adrian Frutiger gehört in
die höchsten Kultur- und Künstler -
kreise unseres Landes. 

1957, in der Fachschule für Buch -
 druck in Basel, bin ich Adrian Fru-
tiger erstmals begegnet. Direkt aus
der Schriftgiesserei Deberny & Pei-
gnot, Paris, kommend, präsentierte
er seinem Freund und Fach lehrer
Emil Ruder die ersten Bleibuchsta-
ben der von ihm neu gestalteten
«Univers» in Brot schrift grösse. Wir
Fachstu den ten wurden gebeten, re-
spektiv auserkoren, wenige Kilos
der glänzende Bleibuchstaben in
die Setzkästen einzulegen und dann
mit dem Winkelhaken einige Zei-
len mit diesem neuen Schriftcha-
rakter zu versetzen. Mit totaler Be-
geisterung und Umarmungen vom
jungen Adrian Frutiger und Emil
Ruder wurde der Nach mittag so-
zusagen zu einem unvergesslichen
Ereignis. Jeder Stu dent setzte mit
grosser Be geis terung drei Zeilen
auf 16 Cicero Breite in den Winkel-
haken. Dann wurde alle Drei zeiler
zusammengestellt, mit der Kolum -
nen  schnur aus ge bun den, mit Dru -
cker  schwärze eingefärbt und auf
der Abziehpresse sauber gedruckt.
Wir alle jubelten! Zum ersten Mal
wur de die «Univers» in der Schweiz
versetzt! Eine so glückliche Setze-
rei, wie damals in Basel, habe ich in
meinem Leben nie mehr erlebt!

Die Schrift, die typografische
Gestaltung, die Drucker kunst ha-
ben mich in meinem ganzen Leben
wesentlich beeinflusst und viel
Freude bereitet.

Erinnerungen an Adrian Frutiger

Rudolf Schwarzentruber 
Emmenbrücke LU



NEUERUNGEN

beim Gautschbrief von

«schwarzkunstwerk»

Gautschen in der
historischen Druckwerkstatt

im Kloster Einsiedeln

Der Gautschbrief ist 47 cm breit und 32 cm hoch, enthält

ein Guten bergsiegel und wird NEU in

einer Hülse geliefert (wie es in früheren Zeiten üblich war).

Als Betriebs -

ausflug getarnt,

liess sich das

Team der

B.BlöchlingerAG,

Luzern, nach Ein -

siedeln chauffie-

ren. Das primäre

Ziel war aber

nicht die Besich-

 ti gung der histori-

schen Druckwerk -

 statt im Kloster

Einsiedeln, son-

dern das Pflegen

einer alten

Drucker-Tradition.

In Einsiedeln an -
gekommen, führte
Wolfgang Czekalla

durch die Druck -
 werkstatt. Für

Kenner der Druck -
branche ein abso-

lutes Kleinod, denn
mit viel Herzblut

hat der Verein die
Maschi nen, Setz -
kästen, Schriften
und regel rechte

Artefakte gesam-
melt, aufbereitet
und ausgestellt.

Vertieft in die

Erzählungen von

Drucker Kurt

Rudin bemerkten

die beiden Kor-

nu ten das Ver -

schwinden von

Wolfgang nicht.

Im traditionellen

Gewand beklei-

det, kam er

zurück und unser

Gautschspektakel

ging los: 

«Packt an!»

B. Blöchlinger AG
Hauptstr. 11
6015 Luzern

Bei Beat Felder ist alles irgend-
wie anders. Der gelernte Buch -

 drucker mit 43-jähriger Be rufs er -
fah rung geht mit einer unglaub -
 li chen Leidenschaft ans Werk.

Klei ne Auflagen werden hier mit
höchster Qualität gesetzt, dann ge-
druckt, ge falzt, gestanzt, gerillt,
 geprägt oder nummeriert. Seit
1988 besteht die Kleindruckerei
in Hergiswil am See.

Buchdruckerei Felder
Die Kleindruckerei mit Stil am Fusse des Pilatus

Zum historischen Maschinen-
park zählen 2 Heidelberger  Tiegel,
ein OHZ und  ein Boston-Tiegel.

Beat Felder, ist nicht nur Schwei-
zer Degen (er setzt und druckt) aus
Leidenschaft, sondern auch hoch
kreativ und ist in seiner Frei zeit
Präsident vom Jodelclub Pila tus.

Nehmen Sie Kontakt auf, Sie
werden es nicht bereuen.

… am Wiehnachtsmärt.

Beat Felder
Sonnmattstr. 1 6052 Hergiswil
041 612 13 14
atelier32@bluewin.ch

www.buchdruckerei-felder.ch


